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Die XII. Generalverjammlung des Amerika⸗ 
niſchen Cacilienvercins 


wird nun definitiv in New Yorf, N. Y). abgehalten. 
Der hodwiirdigfte Herr M. A. Corrigan, Erz- 
biſchof von New orf, hat mit Freuden feine Cine 
willigung gegeben und feine Rathedrale zur BVer- 
fiigung geftellt. Die Ausfiihrung des mufifali- 
{chen Programmes übernimmt der ,,Baleftrinaver- 
ein’; der ,,fathol. Sängerbund“ bat die Cinladung 
zur Miitwirlung beweitwilligſt acceptirt. Der 
„kath. Sängerbund“ beſteht aus folgenden Ver— 
einen: Paleſtrina⸗Verein, Chor der Mariä Himmel⸗ 
fahrts Kirche, Chor der St. Alphonſus Kirche, 
Chor der St. Magdalena Kirche, „Cäcilia und 
Fidelia Männergeſang-Verein. Auch der Chor der 
St. Johannes Baptiſt Kirche wird ſich an den 
Aufführungen betheiligen. So dürfte der 
Geſammtchor aus circa 200 Sängern beftehen.— 
Die Gottesdienfte werden in der Rathedrale, St. 
Aiphonfus- und St. FohanneSlirde abgebhalten. 
Die Zeit des Feftes ift. vorbehaltlic) etwa ndthiger 
oder erwünſchter Whinderung, auf den 19. und 20 
Auguſt feftgelegt. Das detailirie Programm 
fann erft in der nächſten Nummer  publizirt 
werden. J. Singenberger, 
Präſ. des A. C. V. 





Die Andacht des vierzigſtündigen Gebetes. 
| ae 


Wir fommen nun zur Feier des gweiten Tages 
der viergigitiindigen Andacht. An demfelben 
wird die Missa pro Pace, die Votiv-Meffe fiir 
den Frieden gejungen, in violetter Farbe, obne 
Gloria und Credo. 8 ift aber zu bemerfen, 
daß dieſe Meſſe aud) nicht genonimen werdea farn 
an jenen Tagen, an denen auch die feierlice Votin- 
Meſſe des Allerheiligſten nicht ſtatthaft ijt, und die 
wir im legten Artifel angegeben haben Wenn 


Der gweite Tag der Andacht auf ein foldhes Aus: | ~ 


nahmsfeſt fallt, jo mug die Meſſe deffelben genom- 
men und dabei die Votiv-Meſſe fiir den Breeden 
unter einer Schlußformel commemorirt werden, 





Kann aber dieſe Votiv-Meſſe genommen werden, 
fo, wird dagegen bloß das Allerheiligſte unter einer 
Schlußformel in derfelben commemorirt..*) Co 
viel gum Verſtändniß aud) fiir den Chor. Mun 
zur Votiv-Meſſe fet bft. 

Introitus: Gib Frieden, o Gott, denjenigen, 
Die auf Did) harren, damit deine PBropheten wabr- 
haftig erfunden werden : erhore da8 Flehen deines 
Diener$ und Israel's, deines Volkes. (Kecli. 
36.) Ich freue mich, wenn man mir fagt laffet 
uns geben gum Hauſe de3 Herrn! (Pj. 121) Ehre 
fet etc. — 

Rein Buch deF alten Teftamentes wird in den 
Vorträgen über die Sittenlehre mehr beniigt, als 
eben dad Bud) Jeſus, des Sohnes Sirachs, dem 
unfer Introitus entnommen ift. Den Reubelehr- 
ten wurde es in Den erften chriftl. Zeiten als 
Lefebud) in die Hande gegeben. Und eS ift bis 
auf den heutigen Tag das niiglichfte Leſebuch, das 
nur immer allen Standen empfohlen werden fonn. 

Cin wabrer „Tugendſchatz“, wie es die 
griechiſche Aufſchrift nennt, finden darin der Vor— 
nehme wie der Niedere, der Reiche wie der Arme, 
Eltern wie Kinder die ſtärkſten Aneiferungen zur 
Tugend und Gottfeligfeit. Tugend und Gott- 
feligfett aber find ja gerade die unerläßlichen Vorbe- 
Dingungen zum Empfange jenes vorgiiglich göttlichen 
Vermächtniſſes, das uns der Heiland hinterlaſſen 
mit den Worten: „Der Friede fet mit euch,“f) 
und welches die himmliſchen Heerſcharen ſchon bei 
ſeinem Einzuge in die Welt jubelnd verkündigten 
mit ihrem Geſange: „Friede den Menſchen auf 
Erden, die eines guten Willens ſind“.t) Friede, 
Friede iſt Ziel und Beſcherung der gottmenſchlichen 
Erlöſung Friede, Friede, ijt deßhalb auch ganz 
eigentlich der Zweck der vierzigſtündigen Andacht. 
Deßhalb dieſes ganz beſondere Flehen dafür am 
zweiten Tage Derjelben. Das 36. Capitel ins- 
befondere, dem unſer Introitus entnommen ift 
bittet Gott um die Demithigung uud Züchtiguug 


*) Wapelhorft Comp. S. Lit. Seite 341, 5. 
+) Quf. 24, 36 und Sob. 20, 21. 
t) Lut 2, 14, 





der Völker, die ihn nicht fuchen, „damit fie erfen- 
nen, dag auger ihm fein andever Gott fei,” damit 
er aud) ,,an ihnen verberrlicht werde” und aud) 
fie ,,jeine Wunder erzählen“. Es bittet, dag „alle 
Stämme Fafobs „nach der babylonijden Gefan- 
genſchaft fid) wieder jammetn, dak Gott fich „Iſraels 
des Erftgebornen ,,erbarme, fo wie Jeruſalem's, 
der Stadt des Heiligthumes, der Stadt feiner 
Ruhe“ (jeiner Wohnung.) So dringend wird die 
Bitte dag der Beter den Allerbarmer an feine 
Verſpechungen durch die Propheten erinnert ,,damit 
Dielelben wahrhaftig befunden werden.” So fallen 
aud) wir nieder auf unferen Rniee, beten um die 
Befehrung dev Un- und Irrgläubigen; dag Gott 
Die Feinde feiner Kirche demiithige ; gu feiner 
Erkenntuiß bringe und gu feinem Dienfte. Wir 
beten, daf ,,alle Stämme Jakobs“, die von welt— 
licker Gewalt Vertriebenen, zurückkehren „in ihr 
Heiligthum” ; dak Gott der Kirche, feiner „Erſt⸗ 
gebornen”, den Sieg verſchaffe, dak er fich erbarme 
Jeruſalem's, Rom's, der Stadt feines Heilig- 
thum’s, der Stadt feiner Rube”, der Stadt ſeines 
ſichtbaren Stellvertreter’3 auf Erden. Alles das 
ift ja auch eingeſchloſſen in der Bedingung, welde 
der Hl. Vater an den während der Wndacht gu 
gewinnenden Ablaß knüpft, wonad wir nad 
ſeiner Meinung beten follten! 

Möchte nur diefes Gebet ein wahrhaft allge- 
meines und ernftes fein. Die Verheißung ſeiner 
Erhörung haben wir ja von Chriftus ſelbſt m 
den Worten: „Wenn ihr meinen himmlifden Vater 
in meinem Namen um etwas bitten werdet, fo wird 
er e8 end) geben.“) Friede und Heil mug dann 
Der Kirche und dem Cingelnen werden. 

Dak aber durd) dieſes viergigftiindige Gebet 
gerade auc der Friede der Rirche gang bejonders 
erftrebt wird, ergiebt fic) aus der Anwendung def 
121. Pſalmes in diefer Meſſe fiir den Frieden. 
„Ich frene mid), wenn man mir fagt: Laffet uns 
geben gum Hauſe des Herrn !” 

Der Pjalm, ein Stufengefang von David, bat 
die Ueberſchrift „Heil der Stadt Jeruſalem.“ Er 


*) Job. 16, 28. 
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ift zunächſt ein Reiſelied derjenigen, welche nad 
Jeruſalem pilgern, oder auch inSbefondere derjeni- 
gen, welche aus der Gefangenfdhaft zurückkehren, 
und in weldem fie die Stadt Yerujalem preifen 
und beglitdwiinfden. Der Wanderer fieht fich im 
Geijte die Stadt von ferne und fchon ftehen 
in Gedanfen ſeine „Füße in deren Vorhöfen“. 
Serujalem, fo fagt er fich, ,,ift gebaut wie eine 
Stadt, die fich zur Gemeinſchaft zuſammenfügt“ 
ganz zweckentſprechend fiir die gabllojen Pilger, 
die Stämme des Herrn,” die nad) ,,dem Zeugnife 
Israel's, nad) den Anordnungen Gottes, dvei- 
mal jährlich am beiligen Zelte ſich ſammeln, „den 
Namen deS Herrn gu loben.“ Wunderbare 
Stadt, denft er fich : „Denn da ftehen die Stiihle 
gum Gerichte, die Stiihle des Haufes David,” dort 
nämlich find die oberften Gerichts- und Regie- 
rung8ftellen ; von dort aus ftrémt Ordnung und 
Gerechtigheit. Darum aber auch ,, Wiinfdet Feru- 
jalem, was zum Frieden iſt; Ueberflug jet denen, 
Die Dich lieben. Es werde Friede in deiner Kraft, 
und Ueberfluß in deinen Balaften.” 

Sicher hat der fonigliche Sanger unter Jeru— 
ſalem prophetiſch aych die Suche und das himmliſche 
Jeruſalem geſehen. Und es iſt klar, daß die 
Kirche, indem ſie dieſen Pſalm beim Introitus 
dieſer Meſſe beim vierzigſtündigen Gebete anwen⸗ 
det, an die letztere denkt, und damit uns auffordert 
eben für die Wohlfahrt der chriſtlichen Kirche zu 
beten. Dieſe Kirche iſt ja „gebaut wie eine Stadt, 
die ſich zur · Gemeinſchaft zuſammenfügt“, zu ihr 
„wallen die Stämme des Herrin, alle ſeine Völker, 
um „nach dem Zeugniß des Herrn“, gemäß 
ſeinen heiligen Geboten „den Namen des Herrn 
zu loben“. Und in dieſer Kirche „ſtehen die 
Stühle zum Gerichte, die Stüble über das Haus 
David”. Da haben wir das von Chriſtus hinter⸗ 
lafjene Lehr-, Priefter- und Hirtenamt, das da 
bindet und löſet,“ Gottes Gebot verfiindet, feine 
Gebote ergehen läßt, und den reumiithigen Ueber: 
treter losſpricht, im einer Weife welche der 
Richterftuhl des Ewigen felbjt als die feinige 
anfieht und befiegelt. 

Wabhrlich, wer nur irgend wie einen ordent- 
lichen Begriff von diefer HimmelStodter, der 
Kirche, hat, ter mug voll Danfbarfeit, Ehrfurcht und 
Liebe ihrer gedenfen. Er muß ſich freuen, wenn 
ihm betmt vtergightiindigen Gebete bejondere Gele- 
genbeit wird, ibe gu wünſchen, was ihr ,,gum 
—* iſt“, fur ihren Sieg und Triumph zu 
beten. Und jedem Mitglied ſoll die Kirche im 
Introitus gleichſam aus der Seele ſprechen, wenn 
fie ſagt: „Ich freue mich, wenn mon mir ſagt: 
Lafjet uns gehen gum Hauje des Herrn.” 

Die Epiftel defer Meſſe ijt ebenfo 
hegeichnend fir uns. Sie ift genommen aus dem 
zweiten Buch der Machabäer, 1 Cap. 1—5. Die 
Juden gu Jeruſalem ſchreiben ihren Briidern in 
Aegypten, ermahuen fie Gottes Bundes gu 
gedenten und beten fiir jie um ein „gutes Herz und 
williges Gemiith, und dak Gott fie nicht verlaſſe 
in barter Zeit.” ‘ 

Damit werden auch wir erinnert, de3 Bundes 
der Hl. Taufe eingedenf gu fein, der göttlichen 
Gnade ein ,,gutes Herz und williges Gemüth“ 
entgegengubringen und eifrigft gu beten in den 
Drangfalen unjeres Lebens. 

Graduale. „Wunſchet Jerujalem, was 
gum Frieden ijt; Ueberflug fei denen, die dich 
lieben. Es werde Friede in deiner Kraft, und 
Ueberflug in deinen Thiirmen. Pj. 121. Alleluja, 
Alleluja. Lobe, Ferufalem! den Herrn ; lobe, 
Gion! deinen Goit. Pj. 147. Den 121. 
Pſalm haben wir oben bereits erſchöpfend fir 





unferen Zweck erflart, wabrend gu dem Vers aus 
dem 147. Pf. blog gu bemerfen ift, dag ex uns zum 
Lobe Gottes wegen feiner Wobhlthaten auffordert. 

Nach Septuagefima werden die Alleluja aus: 
gelaſſen und an ibver ftatt folgt Bj. 75. ,,Befannt 
ift im Lande Judäa Gott ; in Israel grog jein 
Name. Und im Frieden war bereitet fein Ort, 
feine Wohnung auf Sion. Da zerbrach er die 
Macht der Bogen, Schild, Schwert und Krieg.” 
Unjer Pfalm, ein Lobgefang nach dem Wunderfiege 
über die Aſſyrer ijt gar ſchwungvoll und energiſch. 
Er preift die Herriichfeit deS gewaltigen Gottes, 
des ObfiegerS jo mächtiger Feinde ; jchildert den 
Untergang derjelben ; gibt Ausdrud dem Erſtau— 
nen, welches dieſes Gottes Gericht hervorgebracht 
und fordert endlich zum Danke auf dafür. „Be— 
kannt iſt im Lande Juda Gott“ aufs Neue und 
„groß ſein Name“ in dem dankbar jubelnden Volle. 
Gr allein fonnte retten. Aber „im Frieden war 
fein Ort bereitet,“ und eben durch die glorreiche 
RettungSthat Hat er von Neuem Zengnifi abgelegt, 
dager wahrhaftig wohnt in Feru-Galem in der 
„Wohnung des Friedens’” Die Feinde Hatten 
die Stadt der Zerftdrung und Zertiimmerung preis- 
gegeben, fie batten un8 drangvollem Dajein itber- 
antwortet. Da aber wohnte Gott ,,im Frieden” 
in der Hl. Stadt; er „zerbrach die Macht der 
Bogen”, und die feurigen TodeSpfeile batten 
feine Wirfnng. Ob der Feind noch fo itber- 
madhtig war, mit „Schild gepangert, und mit dem 
Schmerte furchtbar“ erfdien: Es ijt ,,befannt im 
Lande”, dag Gott des Aſſurs Streitmadht gebrochen, 
und damit dem „Krieg“ itberhaupt ein Ende 
gemadt. 

Aber fo geht e3 den Feinden Gottes und 
Israels. Wenn Gott ,,wunderbar herleuchtet 
von den ewigen Bergen” feines Himmels, ,,da 
erſchrecken die Sinnesbethörten“. Wer fann da 
wiederftehe’? „Wenn Gott vom Himmel ein 
Urtheil hören läßt“, da ,,gitttert die Erde und 
wird ftille’. Und wenn ,,Gott fo zum Geridte 
aufjteht, um gu elfen allen Sanftmüthigen auf 
Erden“, dann aber auch ,,befennet did) der Menſch, 
der nachdenkt“ und er ,,denft gulegt, die Feftage gu 
jeiern.” Da ift’3 dann vorbet mit dem Höhnen, 
dem trogigen Herausfordern, nut dem gewaltigen, 
wilden Kriegslärm! „Rings um miiffen ſie 
Gaben bringen dem Schrecklichen“, auch die 
Beſiegten, ihm, „der hinweqninunt den Stolz der 
Fürſten, der fchrecflich ijt bet den Königen der 
Erde!” 

Wie paffend iſt im neuen Ferujalem, in der 
Meſſe fiir den Frieden unfer Pjalm ange vandt. 
Aft ja doch die Kirche des „Freidensfürſten“ Statte 
und jein Wohnort. Und gleichviel, ob Rriege 
ſtürmen, ob wilde Läſtergeſchrei ertobe, ob alle 
Weltgewaltigen fich verſchwören, ja der Holle 
Pforien felbjt fich gleichjam öffnen, die Kirche ift 
im Frieden. Unaujhirlich angegriffen, ift fie dod 
immer unverjebrt ; verjpottet in ihrer „Ohnmacht“, 
itberdauert fie dod) jede anftitrmende Gewalt ; ver- 
ftellt und verläumdet, fefjelt fie in ihrer wahrer 
Geftalt dod) immer die befjere Menſchheit; und 
im Augenblick wo ihre Feinde bereits triumphiren, 
da auf einmal wird von neuem ,,befannt” im Lande 
deS chriſtlichen Jeruſalem's ,,Goit und fein 
Name ift grok’ und gepriefen, da die Spannkraft 
Der feindlicjen ,,Bogen” lahm geworden, die 
„Schilde“ vermeintlicer Staatshoheit und heuchle⸗ 
riſcher Abwehr gegen lirchliche Uebergriffe zerſtoben. 
und die, Schwerter“, die man gegen die Diener 
der Kirche gezückt in das Centrum des ihr feind- 
lichen Lager's ſelbſt gerichtet ſtehen. Mit einem 


Schlag hat Gott, der ſeine Wohnung in der 





Riche hat, auch dieſen ganzen „Krieg“ ſelbſt ,,zer= 
brochen“. In unſeren Tagen nicht weniger als 
früher bringt Gott die Menſchen zum, Nachdenken“; 
zwingt er ſie, „dem Schrecklichen rings um Gaben“ 
der Ausſöhnung zu bringen. Und im neueſten Zeit⸗ 
alter, wo weltliche Macht den Geiſt der Revolution 
gegen Gott und ſeine hl. Kirche geradezu befördert 
hat, da nimmt Gott hinweg „den Stolz der Fürſten“. 
„Das Urtheil vom Himmel“ erlönt, „die Erde 
zittert,“ das Gebäude der Glaubensloſigkeit wankt, 
es „wird ſtille“ in banger Erwartung in der 
Waffenrüſtung gegen die Kirche; und ſiehe da — 
wie ferne ſchien Gott, und doch wie nahe iſt er 
auf einmal —da er „zum Gerichte aufſtand“, und 
nachdem er die Leiden lange angeſehen, die Gebete 
und Seufzer Jahre lang an ſein Ohr hat kommen 
laſſen, nun endlich ſeiner Kirche und „allen Sanft⸗ 
müthigen auf Erden hilft.“ 

So verherrlicht ſich Gott von Jahrhundert 
zu Jahrhundert in der katholiſchen Kirche, in die— 
ſem Hauſe des Friedens, der Einheit, Heiligkeit und 
unwandelbarer Wahrheit. Möchte nur die Welt 
der Zwietracht, Verwirrung und der Auflöſung 
feſter Ordnung jene Merkmale erkennen und aner⸗ 
fennen. Das wäre der „Friede“. 

Aber auch jedem Einzelnen ſoll Friede werden 
in den Tagen des vterzigitiindigen Gebetes. „Zum 
Frieden“ iſt die „Wohnung“ Chriſti „bereitet“ im 
allerheiligſten Altarsſakrament. In dieſen Tagen 
ſoll „gebrochen“ werden der „Bogen, Schild und 
Schwert“ der Feinde unſerer Seele, „gebrochen“ 
werden der ‚Krieg“ ſelbſt mn der vollſtäudigen Aus—⸗ 
ſöhnung mit Gott. 

Zur öſterlichen Zeit wird das Graduale 
ausgelaſſen; und an ſeiner Stelle geſungen: Alle—⸗ 
luja, Alleluja. Pſ. 147 Lobe, Jeruſalem! den 
Herrn; lobe Sion deinen Gott. Alleluja. Er 
machte den Frieden zu deinem Endziel, und ſättigt 
dich mit dent Markle des Weizens“ Alleluja. 
Frieden in der Auferſtehung von der Sünde. 
Das Evangelium zeigt uns Jeſum, der 
durch die verſchloſſene Thüre gekommen und in- 
mitten der Apoſtel ihnen zuruft: Friede ſei mit 
euch.“—) Und wie ihn der Vater geſandt hat als 
Friedensfürſt, ſo ſendet er ſelbſt die Apoſtel aus 
und gibt ihnen gu dem Smede die Gewalt die 
Sinden nadgulaffen.t) Und zur Befiegelung 
dieſes Frieden3, den im Hl. Biiffaframent die 
Stellvertreter Chrifti gemabren, oder vielleicht 
bejjer, zur volljtandigen Befeliqung in diefem 
Frieden, gibt fid) dann in diefen Tagen Chriftus 
in der hf Communion einem Feden ganz bin. 

Offertorium. fj. 134. ,,obet den Herrn, 
denn er ift gütig! lobfinget ſeinem Namen, denn 
ev ift lieblich: Alles, was er mill, macht der Herr 
im Himmel und auf Erden.” Der 134. Pjalm 
zählt auf die ungabligen Woblthaten, welde das 
israelitiſche Volf von Gott erhalten und fordert 
auf gu fob und Danf. Sollen wir, Priefter und 
Volk des neuen FSrael, nicht gerade in diefen Tagen 
Gott loben ?! Hat er nicht ſchon eine ungablige 
Schaar Auserwahlter der emigen Herrlichfeit 
thetlhajtig gemacht ? Sind feine Wunder in der 
Natur und Gefdichte nicht wahrhaftig lobenswerth 
und zeigt er nicht Jedem Cingelnen, in der gnadigen 
Führung deffelben fic) als ,lebendigen und leben⸗ 
digmadenden” Gott ?! 

Communio. ,,Den Frieden Hinterlaffe 
ich euch, meinen Frieden geb’ ich euch.” Yoh. 14 27. 

Wahrhaftig ein Friedensjeft, dieſes vierzig⸗ 
ſtündige Gebet! Jn ihm gibt Chriftus den 


*) Johannes 20, 19. 
t) Johannes 20, 22, 23. 
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Seinen ſich ganz bin, jum Unterpfand und 
Vorgeſchmack des ewig friedlicen Genuſſes un- 
ausiprechlicher Wonne und Freude im Himmel. — 

Die Schlugmeffe am 3. Tage der Andacht ift 
diefelbe mie die Eröffnungsmeſſe, und denfelben 
liturgiſchen Gefegen untermorjen.* ) 

Der feierliche Schluß der Andacht ift eben- 
fallS dex Eröffnung derjelben gleid); nur daß 
Dabet die Litanet aller Heiliqen bis zu den Gebeten 
guerft gejungen wird, und die Proceſſion, mit dem 
Pange lingua, ihr folgt. Dazu fommt dann 
nod das immer frifche, fraftige und begeifternde 
„Großer Gott wir loben dich.“ Dieſes wird feinen 
mächtigen Eindrück nie verfehlen, wenn e3 ſchwung⸗ 
voll, nicht ſchleppend, dod) ja nicht gu ſchnell, 
fondern der Macht der Stimmen und Größe der 
Kirche gemäß gejungen wird. Gleichzeitige, gut 
artifulierte Ausſprache mug auch bier gefordert 
werden. Das Gelingen de3 Dankesliedes ijt aber 
febr leicht gu erreichen, wenn man daſſelbe mit dem 
Chor und den Sehulfindern gründlich einiibt, 
fo Dag man fo einen ,,taftfeften” Rern hat, und 
went dann der Organift an eingeluen Stellen 
gugleich mit den Sängern abjegt! Das verdirbt 
Den Schleppern die Sache gründlich! 

J.B. Fung. 





Fortbildung. 
(Schluß.) 

Die wichtigſte Perſönlichkeit des Kirchen— 
chores, wie jeden andern Chores, iſt der Diri- 
gent, der Chorregent oder welden Jamen 
er fonft haben mag. Auf ihm berubt die ganze 
Güte des Chores, und er fann ſich am wenigſten 
der Fortbildung entjdlagen bet der Gumme von 
Pflichten, die ihm obliegen. Cr ſoll a) ein 
guter, wohlgeſchulter Sanger fein, 
woblerfahren ſowohl im Choral- als aud im 
rhyihmiſchen Gefange ; denn meiftentheils tritt die 
Nothwendigfeit an ihn heran, den Poften eines 
Sängers felbft auszufüllen. Demnach fann er es 
nicht unterlaſſen, ſeine Singfertigleit, wenn er 
ſolche ſchon beſitzt, durch fortgeſetzte Uebung zu 
bewahren und womöglich zu fteigern, oder wenn 
fie thm nod) mangelt, diefelbe ſich gu erwerben. 
Dieſe Singfertigfert ſchließt aber nicht blos die 
Trefffidherbeit, jondern auch eine gute Stimm- 
bildung und Kenntniß eines ſchönen BVortrags in 
fich. Wie viel fann und mug in diejem Punfte 
noch gefdehen! Vom Chorregenten verlangt man 
mit Recht untadethafte Leiftungen. Seinen 
Sangern fteht er als Lehrer gegeniiber, aud) fie 
foll er fortbilden, trachien, feinen Chor auf cine 
höhere Stufe gu heben. Darf er fich da mit den 
wenigen Kenntnifen und Fertigfeiten begniigen, 
die er gum Antritte ſeines Wmtes mitgebracht hat ? 
foll er die Erjahrungen, die ex beim Gejangunter- 
ridjte, bet Proben und Auffithrungen machen 
fonnte, unbeachtet faffen, nicht die Erfahrungen, 
die er beim Anhören anderer Chore, im Umgange 
mit tiichtigen Muſikern gewonnen, reidlich aus- 
niigen, nicht die Kenntniße, welche ihm Studium 
und Lefen verfdjaffen finnen, fiir fich verwerthen 
wollen? Der Chorregent fann nicht entbebren 
einer, nach feinen Verhaͤltnißen mehr oder weniger 
umfanglicen Kenntniß der Harmonie, der Formen 





*) So nad bem Baltimorer Ceremonial. 
Dieß ift aber gweifelbafte Praxis fiir uns, da wir 
unfere Andadt nicht morgens mit der Meffe, ſondern 
am Abende fdliefen. Der allzufrüh dabinge- 
fdiedene P. Wapelborft, O. 8. F., bat mir aberim 
legten Sabre nod mitgetbeilt, daß ein a 
Dubium nad Rom gejandt fei, und die Antwort 
with wohl bald folgen. 





des Contrapunfts, der Imitation, ebenfo der 
Confiruftion der Mufitftiide; ihm muß die 
Theorie teS Chorals refp. das Verſtändniß 
der Rirdhentonarten geläufig werden. Feder 
Gebraud) eines neuen Muſikſtückes oder eines 
weniger  befannten Chorales fordert neues 
geiftiges Eindringen in dieſelben und wiederbolte 
Boritbung. Innigſt vertraut muß er fid) machen 
mit der Liturgie und mit den tirdliden Bor- 
ſchriften, und gwar foll er nicht an der Oberflache 
hangen bleiben und fic) mit einem blog äußerlichen 
Wiffen begniigen, fonderen deren tieferen Sinn 
3u erfagen fuchen und durchdrungen von lebendigem 
@lauben, mit der Kirche mitleben. Wird ihm 
aber dies möglich fein, wenn er nicht auch Die Litur- 
giſche, die lateiniſche Sprache fich wenigſtens bis gn 
einem gewijjen Grade—um nämlich den Fubalt 
der Texte wobl verftehen zu können, —angeeignet hat? 
Auch könnte es ihm nicht fchaden, vielmebhr niigen, 
wenn er fid) aud) in der Geſchichte der Muſik 
umfabe, und wenn er fid) aud) mit gediegenen 
Werfen profaner Muſik unferer Rlaffifer, eines 
Haydn, Mozart, Beethoven etwas befannt machte. 

Wels umiangreiches Feld der Fortbild: 
ung erdffnet fid) da dem Chorregenten, das gu 
bebauen theilS die Amtspflicht ihm auflegt, theils fern 
eigenes Intereſſe wünſchenswerth macht. Von der 
pflichtmäßigen Fortbildung kann ſich auch der 
einfachſte Landchorregent nicht diſpenſieren, da ja 
die Heiligkeit des Gottesdienſtes in Stadt und 
auf Dem Lande dieſelbe iſt. 

Aud der Rirdhenfanger wird fid nicht 
frei fiihlen von der Pflicht der Fortbildung. Iſt 
er auch aur Sicherheit des Treffens gelangt (wie 
viele Sanger find denn in dieſem Punkle ſchon fo 
vollfommen, daß fie feine Fortfchritte mehr machen 
finnen?), fo fann er doch noch inumer etwas an feiner 
Stimme verbeffern, um größere Schönheit des 
Tone, flares und ſicheres Anfprechen, Biegfamfeit 
und Modulation in den Starfegraden gu ergielen. 
Jedes neue Stück legt ihm die Sorge auf, ſich 
aud) um die Phrafierung und die richtigen Punkte 
jum Athembolen umgufehen; namentlich ift es der 
BVortrag des Chorals, wobei man am allerwenigften 
beim bloßen Herunterfingen ftehen bleiben darf. 
Die qute Ausfiihrung der Choralgefange fordert 
immer wieder Cindringen in den Gebalt eines 
jeden StiideS und forgfiltige Uebung. Wird 
dann ein Kirchenſänger feinen Dienft als einen 
heiligen Dienft vollfiihren, wird fein Gefang ein 
Gebet und ein wabhres Lob Gotted fein, wenn thm 
Die Kenntniß der Liturgie fremd ift und er aufer- 
halb der Uebung religidjen und kirchlichen Lebens 
jtebt, wenn cr feine höhere Wuffagung feines 
Dienftes gu gewinnen ftrebt? Auch der Sanger 
hat genug Stoff zur Fortbildung und beftindigen 
Uebung. 

Wie viele Miihe und Sorgfalt wendet man 
an, um fich fiir weltliche Muſikaufführungen immer 
tüchtiger und geſchickter zu machen! Dreje Thatſache 
ruft in Anbetracht der ungleich höheren Bedeut- 
ung, welche der gottesdienſtlichen Muſik zukömmt, 
dem Kirchenmuſiker ohne Unterlaß gu: Bilde did 
fort, damit du immer tüchtiger werdeſt, deinen 
beiligen Dienft möglichſt vollfommen gu erfiillen ! 





Neue Orgel. 

Yn der St. Marienentirdhe in Cleveland, O., 
wurde am 16. März die neue von Herr G. T. 
Botteler erbaute Orgel eingemeiht. Fiir die Feier- 
—* war folgendes Programm zuſammenge⸗ 

t: 








$j. 150. Laudate Dominum im VI. 
Ton, Rirchenchor ; Cinweihung der Orgel durd 
den hochwiirdigften Herrn Generalvifar Migr. F. 
M. Boff; Predigt des hochw. Herren A. Kiküm; 
hierauf folgten abwechſelnd 
Geſangvorträgedes Kirchenchores, 
unter Direftion vom hochw. Herrn W. Becker, 8. J.: 
Jubilate Deo von Arblinger; Gloria aus der 
St. Lucia Meffe von Fr. Witt ; Papſt⸗Hymne 
von Fr. Roenen; Non nobis Domine von M. 
Haller (Cäcilia 1887. ) 

Rirdhenlieder (Gemeinde ge 
fang): 

© unbefledt empfang'nes Herz; Deinem 
Helland; O salutaris; Tantum ergo; Grofer 
Sott. 

Orgelvortrage; Coupofitionen vow 
Andre, MendelSfohn, Volfmar, Whiting, vorge- 
tragen von den Herren B. H. Harks, J. A. Knik— 
fing, J. A. Menth, A. Pfeilſchifter, H. B. Voite- 
ler.—Ju einm Berichte in der Detroiter ,,Stinime 
der Wahrheit” werden fowol die Leiftungen des 
Kirchenchores als aud) die ſchöne Wirfung ded 
Gemeindegefanges geriihmt; fiir legteren wird 
jedoch von dem Berichterftatter „ein etwas ſchnelle⸗ 
rer Vortrag“ angerathen. 

Die neue Orgel hat 27 flingende Regifter: 

I. Manual: 

Principal 16’, Principal 8, Gedadt 8’, 
Doppelflite 8’, Gamba 8’, Flute harm. 4°, 
Principal 4’, Superoctav 2,‘ Quinte 3’, Mixtur 
4-fach, Trompete 8’. 

II. Manual: 

Lieblich gedadt 16’, Geigenprincipal 8, 
Gedackt 8’, Salicional 8’, Aeoline 8, Fugara 4’, 
Flute d'amour 4‘, Biecolo 2‘, Cornet dolce 3- 
fach, Cornopeon 8‘, Oboe und Baffoon &’. 

Pedal: 

Principal 16', Subbag 16’, Pofaune 16’, 
Octavbak 8‘, Flötenbaß 8’. 

Dazu die gewöhnlichen Koppelu, Combina- 
tionStritte, Swell, und einen um 3 Fuß vor- 
ftehenden Spieltiſch; fiir den Blajebalg ift ein 
Wafjermotor in Anwendung gebradt. 

Am 6. und 7. Marg nahm ich die um Con- 
traft verlangte Priifung des neuen Werfes vor und 
fand, dag die Orgel nicht in ihrer Gejammt- 
flangwirfung, in der charakteriſtiſchen Jntona- 
tion der einzelnen Stimmen, fowie aud) in Be- 
jug auf Material und Arbeit fowol im Pfeifen- 
werfe al8 in allen mechanifden Theilen den Forder- 
ungen des Contrafies entſprechend gebaut und als 
ein gutes Juftrument gir Annahme gu empfehlen 
jei. Cine Aenderung mute injofern vorgenom- 
men werden, al8 bet zwei- und dreiftimmigem 
Pedalfprele und vollgriffigen Wfforden in den 
tiefen Lagen des Manuals der Motor, der erft nach- 
träglich bingugenommen und bei Anlage der 
Schöpfbälge unberiidfidtigt geblieben war, nidt 
ſchnell genug arbeitete und fo trog binreidjender 
Gripe de3 Blafebalges und guter Windfiihrung nidt 
genug Wind gu liefern vermodjte. Das war zwar 
nur der Fall, wenn die denfbar größten Anforderun— 
gen an die Windlieferung geftellt wurden, wie fie 
bei dem gewöhnlichen Gebrauche der Orgel wol ſel⸗ 
ten vorfommen. Jedoch wird in diefem Puntte, 
nad) emer betr. Aenderung, der Orgel das Pradifat 
allen WAnforderungen entfprechend’ ausgeſtellt 
werden fonnen. 

Um Abende hielt id) auf Verlangen des 
hochw. P. Becer mit dem Chore eine Probe (Pj. 
Laudate, Choral, Gloria aus Witt's Lucien- 
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mefje, Haller's Non nobis Domine und 
Koenen's Papft-Hynme). Die Sanger, lauter 
junge, friſche und recht ausgiebige Männerſtim— 
men, zeigten großes Intereſſe und folgten ſehr 
bald allen Wünſchen des fremden Dirigenten. 
Daß der Chor unter guter Leitung ſteht, zeigte 
namentlich die ſeltene Reinheit der Intonation und 
die um allgemeinen correfte und klangſchöne Aus— 
fpradje, das Rejultat erniten Fleißes in den Proben. 
—Nadhmittags und nächſten Morgen bei der hl. 
Mi ffe hatte ich Geglenheit den Geſang der Schul- 
finder gu hören. Wabhrend er Nachmittags ſchön 
und rein wenn auch mitunter etwas laut und ſchlep⸗ 
pend war, eine Folge haupiſächlich der gu ſtarken 
Regiftrierung in der Orgelbegleitung, mar er 
Morgens unveiner theilweije wegen der gu hohen 
Futonation—und zeigte häufig unrichtiges Ath- 
men, wodurch ſchließlich Deflamationsfebler un— 
vermeidlich wurden. Indeß bietet ja nun die 
neue Orgel Gelegenheit, durch diskretere Regiſter— 
zuſammenſtellung die Stimmen der lleinen Sanger 
beffer zu leiten und gu ſtützen —Jedenfalls hat der 
kirchliche Volksgeſang der in der St. Marienkirche 
gepflegt wird in dem guten Geſange der Schulfinder 
fefter Grund fiir die Zukunft. 
3. Singenberger. 





Geridte. 


Winona, Minn., 19. Januar, 1890. 
Geehrter Herr Prafident! ; 

Am Sonntag den 5. Jan. fand hierſelbſt die 
Einführung unjeres Hodw. Herrn Bijdhofes, Jos. 
E. Sotter, unter groper Feierlichkeit fiatt—Bei bem 
PB ontifical-Amte jangen die vereinten Chöre der St. 
Thomas und St. Nojephs-Rirdhe und gwar aus- 
ſchließlich Cacilianijd —Oas Programm war fol: 

enbdes: 
’ Ecce Sacerdos (Gemiſchter Shor) von Rev. 
Fr. Wit. Te Deum von Rev. Fr. Wit:. Kyrie, 
Gloria, Sanctus, Benedictus, und Agnus Dei, 
Wit’s Lucien Mejje. Credo von Ad. Kaim. 
Veni Creator (Diannerdor) von J. Singenberger. 
Offertorium (Männerchor). 

Wegen furjer Zeit, Mangel an Raum, und 
Erkältungen, welde die meiften Sänger fid) zuge- 
gogen, ließ die Aufführung nod jehr viel ju 
wiinfden iibrig; bod) jdhienen die meiften € anger 
ſehr eingenommen fiir dieſe Dtufif, und wird 
hoffentlich balb in Winona der ridtige Geift fiir 
bie hl. Muſit fic) entwideln. 

oIhr ergebenfter, 
LM. Fung. 


Denver, Col. 


Wir haben auch mit mandhen Sdwierigfeiten 

u fampfen, um den firdhliden Gefang aufredt gu 
alten, Da unfere Gemeinde die einzige in der grofen 
Stadt Denver ift, wo derjelbe gepflegt wird. Wir 
haben aver dod, Gott fei danf, einen fdinen 
rofen Shor jowie aud einen guten Rinderdor. 
die Meffen, die wit im Laufe des verflofjenen 
Jahres eingeiibt, waren: Tota pulchra Mefje von 
WRolitor, Missa ‘Tertia von Haller und Henrici 
Meffe von Kaim. 

Mit den Kindern: Johannes-Meſſe von Sin- 
genberget und Requiem, jweifttmmig ; außerdem 
mande {dine Cegensgefange und DMuttergottes- 
lieder; dic Sanger fommen puͤnktlich und mit Cifer zu 


ben Proben ; das erleidtert Vieles......... 
<uM. Longina. 
cee ür den hochverehrten, hochw. Herrn Or F. 


Witt, wurde am Jahrestage ſeines Todes ein feier- 
lides Requiem gebalten 
Im Laufe des legten Jahres wurde neu ein- 
elibt : 

— Missa in hon. St. Thomae Aquinatis, von 
. Mitterer. Missa De Angelis, von Moosmair. 
e Deum, von Sdoepf. Laudate Dominum, von 

C. Ett. Veni Creator Spiritus, von J. Haniſch. 


Oremne pre Portifice nostro Leone, von J. Sin- 





genberger. Jauchzet bem Herrn (Feſtchor) von E. 
Gebhardt. 

Jest wird neu eingeiibt: Ecce Sacerdos, von 
Witt und die Vesper in hon. B. M. Virginis, 
mit Dem dazu gehörigen Antiphonen von J. Sin: 
genberger. 

Die Mitglieder des Chores find alle recht ſtreb— 
fam, febr fleißig und piinftlic) im Bejuch der Broben 
und verdienen alles Lob. 


New Orleans, La, 21. Jan, 1890. 
Unjer Shor befteht nur nod aus Sop., Alt und 
Bag C8 ijt unter den Hiefigen BWerhaltnifjen 
unmöglich junge Leute zur Kirchen-Muſik heranzu— 
ziehen Doch halten wit uns ftrift an Compofitionen 
aus bem Ver. Kataloge und am Ghoral. wz2rnfelfer, 
Engel, Schaller, Singenberger, Wiltberger, Witt, 
Stehle und dgl., befonders Vieles aus den Veilagen 
zur ,Sacilia” bilden unſer Repertoir. Während der 
Woche fingen die Sdulfinder das Requiem aus 
Cant. sac. von Ett, Witt und Saden aus Mobhrs 

Gejangbiidern. &. Wei. 


Jafper Coll, Fud., 5. Marz, 1890. 
Geebhrter Herr, 

Mein legter Bericht, den ich Ihnen zuſandte, war 
nod von St. Meinrad, von den Auffiihrungen des 
Manunerdores der Studenten. Der jek:ge und die 
folgenden Beridte werden iiber die Broduftionen des 
Mannerdores der St. Joſephs Kirche au Jafper 
handeln. Diefer Shor wurde neu organifirt am 26. 
Januar 90, und zählt geqenwartig ein und dreifig 

Ritglieder. Der Chor fingt den Choral aus dem 
Graduale und Vesperale nad) Vorſchrift, und ju 
dieſem nod vierftimmige Lieder. Bis jest fiihrten 
wit auf: Justus ut Palma vierftimmig ,Reronet in 
Laudibus“ von P. A. Sdubiger ; Bonum est nad 
Witt ; Veni Creator von Edubiger: Wagnificat 
Falso Bordoni Ton. VIII und I, fiinfftimmig von 
Dr. Witt—Der Gefang ber den beinahe tagliden 
Requiem Aemtern witd von den Sdulfnaben gefun- 
gen. Gegenwartig find wir befdaftigt mit dew 
Geſange fiir die Sharwode und Oftern. Sdweiger’s 
Meſſe in C Our fiir vier Mannerftimmen ift in 
Uebung. Die Mitglieder des Chores verjammeln fid 
zwei mal die Woche um den Wejangproben beizu- 
wohnen. Dieſe dauern immer ungefabr zwei Stun- 
den. Der Eifer der jungen Leute iſt grog, und hoffe 
daß alle fo auSharren wie fie angefangen. Näch— 
ftenS mebr. Adtungsvoll ft Ihr 

wr. Bernhard. O. S. B. 


Bowmanville, F113. 


Min 24. Februar wurbe des Vationsfeft der 
Kirche, zugleich Namensfeft des hochw. Herrn 
Pfarrers ».. Erz gefeiert. Ueber den mufifal. Theil 
deS Feſtes berichtet ,der Weltbiirger’: 

det hachw. Reftor cer St. Wathics-Gemeinde, 
Vater Erz war bei dem , Choir" thatig, um an dem 
Ghoral und mebhrftimmigen Geſang mit:uwifen. 
Unter Leitung des Organiften Herrn Y. Alles wurden 
Jntroitus, Graduale und Traktus, fowie Sommunio 
nMoraliter” gefungen ; alle iibrigen Stiide waren 
mehrſtimmig. Offertoriun „Conſtitues“ von Steble, 
vierftimmig fiir gemiſchten Chor. Das Kyrie war 
aus Witt’s Meſſe, Opus 13; Gloria und Agnus 
Dei von Arnfeljer, Credo aus Singenberger’s neue- 
fter Hl. Geift Meſſe; das Canftus aus Singen: 
berger's Meſſe in hon Purissimi Cordis Mariae; 
das Benediftus von Jaspers. Sämmtliche Stiice 
wurden vom gemifdten Shor gut, theilweife ſehr gut, 
durchweg mit ridtiger verftandnipvoller Oynamif 
vorgetragen.“” 


Neue Publifationen. 


Im Verlagevon L. Sh wann in Diiffel- 

Dorf : 

Missa Alma Redemptoris Mater. Mefje 
fiir 2 gleiche Stimmen mit BVegleitung dex Orgel 
oder des Harmoniums, von PB. Biel, op. 67. Part. 
M. 1.50; 2 Stimmen @ 20: Pf. 

Bei Jos. Seiling, Minden und Regens- 
burg : 





Drei neue WeihnachtSlieder von C. Greith ; 
op. 48. (Mo. 18 der nachgelafjenen Werke). Preis 
50 cents. 


Sm Verlage von A. Maier, Fulda: 
Die Hl. Clifabeth; Geiſtliches Feftfpiel in 
fieben Viedern, fiir Soli und gemiſchten Chor und 
Clavierbegleitung, nebjt verbindendem Text, zur 
Aufführung mit lebenden Bildern, componirt von 
Heinrich Fidelis Miller. Zweite Anflage.— 


Sm BVerlage von F. E. C. Leudart 
Leipzig : 
Führer durch die Orgel-Litteratur, bearbeitet 
von B. Rothe und Ph Fordhammer. 


Ju Verlagevon J. Sha fer, 60 Barelay 
St., New Yorf, N. M. 
Das Schweißtuch der hl. Veronifa, 15 cents 
per Dugend $2.00, per Hundert $15.00. 


Sm Verlage von Hoffmann Bros, 

Milwaukee, Wis. 

Manuale Sacerdotum ad Altare, quo 
continentur preces in functionibus litur- 
gicis, quae ad altare peraguntur, reci- 
tandae. Compilavit et usui Cleri Ameri- 
cani accomodavit M. M. Gerend, Sa- 
cerdos Archdioceseos Milwauchiensis.— 
Roth und Schwarzdruck. 75 cents. 


Herb fthlLumen von Fr. Wilbelm Farber. 
Andenfen an da8 filberne Priefterjubilaum des 
hochw. Hrn. Veriafjers. Dru der ,,Amerifa”, 
St. Louis, Mo. 


Im Comiffrons-Verlagvon Mühl— 
bauerund Bebrle, 41, La Salle Str., 
Chicago, Fis. 

Audiatur et altera pars. Antwort auf 
die befannte Denlſchrift über die deutſche Frage in 
der Kirche Umerifas, von Tacitus und Germani- 
cus. 





Quittungen fiir die „Cäcilia“ 1889. 
(Bis 15. Marg 1890. 

SS Wo feine Zabl angegeben, ijt immer der regelmäßige 
UbonnementSbetrag gemeint. 

Rev. J. A. te Pas, DD., $19.50. L. Welde, Rev. F. A. 
Schreiber. H. Heitmann, $5.50. A. Kessler, I, Reuter, 
$3.00. Rev. 1, Steffes. Rev. A. Brefeld. N. Mayer. Rev. 
A. Demming, $5.00. Rev. P. Bernard O 8. B., J. 
Bergmann. Mr. Zeinz., ‘Th. Lobmiller. J. Hesse. Kev. 
P..A. Schumacher. Rev. Pfaller, W. Moning. Jos. 
Kaminski. J. Maus. J). F. Huth. W. Mechtenberg. 
Rev. Chr_ Koenig, $3 00. Rev. Anthony. St. Josephs 
College, Teutpolis. Mr, Fr. Wermerskirchen. Ven, Sr. 
Veneranda, $8.00 F. Fassbender, Fr, Leuschen, J. 
Schneider. P.Schart. A. Rheude. Rev. N. Braun. H. 
Hoernschemeyer. Rev. C. Wienker. M. Schaefer. H. 
‘Timper. J. Schwietermann. Rev. M. Kenk. Kev. W. 
Becker L, J. $8 vo. Kev. J. Bichler, DD. $2.50, H. Rolf 
*89,’60’91. V. Goehner '89. Rev. Schnuekel, $5.75. Kev. 
i Miss Helene Rut. Miss Mary Wieber. L. 
Wieber, $4.50 J. A. Weber. I, E. Steiger & Co. A, 
Kromer, $11.00, Ven. Sr. M, Longina, $8.00. M. Hausner. 


QOuittungen fiir Vereins-Beiträge pro 1890. 

(Wo keine Zahl angegeben, ift immer der regelmafige Bes 
trag —50 €t8, — gemetnts. 

F. Fassbender, Louisville, Ky. Fr. Leuschen, Hewitt, 
Wis P. Scharf, Dyer, Ind.H. Hoernschemeyer, Bismark, 
O. Rev. Ch. Wienker, Brookville, Pa. H. Timper, Alton, 
Ills, J. Schwietermann, St. thomas, Mo. Rev. M. Kenk, 
New Riegel, O. Pfarrverein an der St, Marienkirche, 
Cleveland O. $1.60. F. Goehner, McKeespart, Pa. L. 
Wieber, St. Cloud, Minn. Mr. J. Reuter, Mt. Sterling, 
Ills, Rev. A. Brefeld, St. Libory Us. Mr. N. Mayer, St. 
Libory, Ills. Mr. Zeinz, Cincinati, O. Mr T. Lobmiller, 
Farming Minn. J. Hesse, Providence, R. I. W. Monnig 
und J, Kaminski, St. francis (je 10 eents). Mr. Wermers- 
kirchen, St, Melchior, Minn. Caecilienverein, New Ulm, 
Minn,, $1.40. M. Hausner, Koelztown, Mo. 


; J. B. Seitz, 


Adreſſe: Schatzmeiſter. 
L.B. 1066, New York. snore 














Ertva-Beilage zur „Cäcilia“ Mo. 


4, 1. April 1890. 


+ Erzbiſchof Midacl Heik, 


yon Milwaukee. 


4) lagend tint vom Thurm dev Kathedrale Dicht gedränget fteht des Volfes Menge 

¥Y Heut’ die Glode. Durd) die heil’gen Hallen, Um de8 todten Vater theure Bahre; 

Hell erglangend in dex Kerzen Strable, Und es fteigen heil’ge Grabgefange 

Traurig ſtumm viel taufend Menfdjen wallen. Aus der Schaar der Priefter am Altare. — 
Stimmt mit ein, Wisconſin's werte Gauen | 


Einem Todten, der in ernftem Sdhmeigen 


Betet mit fiir ihn, den wir begraben ! — 


Aufgebahrt dort ruht am Heil’gen Orte, Guer war er! Gr half euch bebauen 
Car's Die ge Che gs eign Euch ja ſchenkt' er feine ſchönſten Gaben! 


Gebt ein Grab ihm in Wisconſin's Erde, 
Auj dem Haupt die Mitva, ſeiner Würde D’rin er rub’ nach thatenreidhem Leben ; 
Zeichen, auf der Bruft das Kreuz, die Hande Und fein Geift nach heifer Kampfbeſchwerde 
Still gefaltet, liegt er. Seine Biirde Mige ſchützend, fegnend euch umſchweben! 


Eh' ſich ſchließt des Grabes dunkle Pforte. 


Nahm der Tod. — Sein Tagwerk iſt zu Ende! 
a dl 
er 26. Marg diefeS Jah— 
res hat die Erzdiöceſe 
Milwaufee in trefe 
Trauer verfesi; denn am 
Abend dieſes Tages hat der 


verehrte greife Oberbirte, Erz⸗ 
biſchof Michael Heiß, in La 
Croſſe, wo er Monate lang 
geduldet und mit dem nahenden 
Tode gerungen, ſeine edle 
Prieſterſeele ausgehaucht. An 
ſeinem Sarge trauert die Mil- 


waukeer Kirchenprovinz, trau- 
ern die deutſchen Katholiken 
dieſes Staatenbundes, trauert 


aber auch mit vollem Rechte 
dev Amerikaniſche Cäcilienver— 
ein. War doch der Verblichene 
unſerm Vereine ein langjäh— 
riger Freund und Gönner, hat 
er doch neun Jahre lang, von 
1881 an bis zu ſeinem Tode, 
den Titel eines Protektors des 
Amerikaniſchen Cäcilienver— 
eins geführt! Und ließen ihm 
aud) ſeine anderweitigen, geit- 
raubenden und ſorgenvollen 
Berufsarbeiten nicht viele Zeit 
unſerem Verein ſeine perfin- 
liche Thätigleit zuzuwenden, 
jo war dod) ſein jedem edlen Streben warm | der 5. Generalverſammlung des Ameri— 
entgegenſchlagendes Vaterherz ſtets in treuer | fanifdyen Cacilienvereines in Detroit, am 
Freundſchaft demfelben gugewandt. Ya, wenn | 7. Auguſt 1878, ift noch im Gedächtniß 
e8 ihm irgendwie möglich war, ließ er fic) | aller Theilnehmer, ebenfo die warmen 
ſelbſt befchwerliche Reijen nicht verdrießen, Worte der Anerkennung am St. Cacilia- 
um dem Bereine feine Theilnahme gu | Fefte im Salefianum 1880. Auch bei der 
bezeugen. Seine griindliche, tiefdurchdachte | Feſtverſammlung in Chicago 185 wurden 
Rede itber den gregovianijden Choval bei | wir durch feine freundlidje Gegenwart 


— 





M. J. v 


beglitdt. Augerdem empfahl er 
den Verein und das Vereins- 
organ „Cäcilia“ in warmen 
Worten amt 24. Februar 1874 
und am 22. Juli 1875. 
Grund genug, dag alle Caci- 
lianer de8 theuren Dabinge- 
ſchiedenen in ihren Gebeten 
gedenfen und ihm ein dank— 
bare3 Andenfen waren. 
Erzbiſchoff Michael Heif 
wurde am 22. April 1818 
gu Pfahldorf in Baiern gebo- 
ren. Nachdem er auf dem @Gym- 
nafium gu Neuburg a. d. D. 
jeinen Studienfurs vollendet, 
trat er in das bifchöfliche Se— 
minar von Eichſtätt ein; {pater 
bezog er die damals ausge— 
zeichnete Univerſität München. 
In das Eichſtätter Seminar 
zurückgekehrt und daſelbſt am 
18. Oftober 1840 von dem 
nadmaligen Rardinal Auguſt 
v. Reiſach zum Priefter ge- 
weibt, verblieb er zwei Fabre 
in feiner Heimat-Discefe, wo 
ex in der Seelforge thatig war. 
Im Jahre 1842 öffnete fid) 
jeinem brennenden Seeleneifer 
ein neuer Weinberg jenfeits des Meeres, 
und ant 17. Dezember des genannten Jah— 
res landete der junge Priefter im Hafen von 
New Yorf. Die Mutter: Gottes Gemeinde 
in Covington, Ky., war fein erfter Wirk— 
ungskreis. Jedoch ſchon im Frithjahr 1848 
ſchloß er ſich dem neu ernannten erjten 
Biſchof von Milwaulee, Johann Martin 





Henni an, mit dem er nach fanger, be- 
ſchwerlicher Reiſe nad) dem Indianerdorfe 


Milwaufee gelangte.*) Jn Milwaukee ver-⸗ 
| abberufen, und Erzbiſchof Heiß trat an feine | 


Am 11. April 1882 wurde er in | 


jah er die Stelle eines biſchöflichen Secretärs 


und gugleid) die Seeljorge in der neuge- 


griindeten Marien Gemeinde, der an Stra- 
pazen und Enthehrungen reiden Miſſions— 
reijen nidjt gu gedenfen. Ym Jahre 1850 
unternahm er gurHerftellung feiner Gefund- 
Heit eine Reife in die Heimat, aus welder 
er erft im Jahre 1852 zurückkehrte. Seit 
1856 finden wir Heiß's Name mit einem 
hodhverdienten aber auc) höchſt befdjwer- 
lichen Unternehmen verbunden, der Griin- 
dung des Priefter-Seminars Salefianum. 

Salzmann und Heiß find die beiden 
Wanner, die mit bewundernSwerthem Opfer- 
muthe, aller Mittel baar, aber mit um fo 
größerem Gottvertcauen den großen Plan 
entwarfen und itber alle Hinderniffe obfie- 
gend zur Ausfiihrung bradten. Zwölf 
Jahre lang ftand Michael Heiß als erfter 
Rector an der Spige der Anftalt, die er 
durch feine Gelehrfamfeit ſchmückte, durd 
feine unermitdliche Opferfraft forderte, durch 
fein Gebet und feine tiefe Frömmigkeit hei- 
ligte und zur Pflanzſtätte titchtiger, feelen- 
eifriger Briefter machte. Am Wbende feines 
Yebens hatte der ebemalige Rector und 
nunmebrige Erzbiſchof den Troft in jeinen 
drei Suffraganbiſchöfen feine ebemaligen 
Schüler wieder gu finden, die im Calefia- 
mun unter femer Leitung den Weg gum 
Heiligthum gefunden batten. Im Jahre 
1X68 wurde Rector Michael Heiff gum erften 
Biſchof der neuen Diöceſe La Croffe er- 
nannt. Es wiirde zu weit fiihren all die 
Monumente feiner 12jährigen Hirtemba- 
tigfeit bier aufzuführen. Der Pionier- 
Biſchof von La Crofje hat es trefflich ver- 
ftanden die Wildniß gu lichten und den 
Ddornenvollen Acker in ein fruchtbares Ernte- 
feld umzuwandeln Am 14. April 1880 
wurde Biſchof Heiß auf einen noch ehren- 
volleren Poſten, aber auch auf ein nod) aus- 
gedebuteres und ſchwierigeres Feld der 
Thatigfeit abgerufen, indem er gum Titu- 
lar-Ergbijchof von Adrianopel und Coad- 
jutor des Erzbiſchofes von Milwaukee er— 
nannt wurde. Beſonders in den erſten 
Jahren dieſes neuen Wirkungskreiſes war 
ſeine Aufgabe außerordentlich anſtrengend, 
da infolge der längeren Krankheit des 
Metropoliten die ganze Diözeſe zu bereiſen 


* 


Vgl. Biſchof Marty's herrliches Buch: 
Johann Martin Henni, 2c., wo ſich eine höchſt 
anziehende Schilderung der ganzen Reiſe 
findet. 


und manches liegen Gebliebene zu ordnen 
war. Schon am 7. September 1881 jedoch 
| wurde Erzbiſchof Henni zum ewigen Lohne 


Stelle. 
der Kathedrale von Milwaufee mit dem 
Pallium befleidet. Mit treuer Hirtenforg- 


| geleitet, mit unermüdlichem Eifer hat er das 
ſchwere, verantwortungsvolle Amt verwaltet, 


vortrefflich geeignet madten. Mie hat er 
fic) gefucht, fondern in Alem die Chre 
Gottes und das Wohl der Kirche, fiir die 
fein Herz in Heiliger Begeifterung ſchlug. 
Trog feiner hohen firdhliden Siellung, 
troy ſeines Rufes als gefeierter theologifder 
Schriftſteller, war er die Beſcheidenheit und 
Anſpruchsloſigkeit felbft, und wenn ſeine 
Freunde und Verehver an ihm etwas gu 
tadelu fanden, war es dies eine, Dak er zu 
befcheiden und anſpruchslos war, mehr als 
Die Würde feines Ames e3 gu erlanben 
ſchien. —Mit einer gejunden, ja ftarfen Con- 
ftitution auSgeftattet, glaubte er felbft den 
| groften Strapazen gewachſen gu fein, und 
es ſchien auch als fet fein Körper trop der 
Laft der Jahre gegen jede WAnftrengung 
| gefeit. Jedoch in den legten Jahren machte 
| fic) eine bedenfliche UWbnahme ſeiner Kräfte 
| bemerfbar, bis ihn immer öfter wieder— 
| fehrende Anfälle bewogen, fid) Ende Dezem- 
| ber 1889 in feine frühere Heimat La Croſſe 
zu langerer Erholung zurückzuziehen. 
Leider ſollte er Milwaukee nicht mehr 
lebend wiederſehen; eine Zeit lang ſchien 
es wol als ſei das Uebel gehoben und ſchon 
ſchickte er ſich zur Heimkehr an, als eine 
neue Verſchlimmerung eintrat, die ihm zur 
ewigen Heimat den Weg bahnte. Trotz 
der aufopferndſten Pflege von Seiten der 
guten Ordensſchweſtern vom St. Francis— 
Hoſpital verſchied er am 26. März Abends, 
im Beiſein ſeines früheren Schülers und 
Amtsgenoſſen, des hochwürdigſten Biſchofes 





Flaſch von La Croſſe und mehrerer Prieſter 
ruhig und ſanft im Herrn. — Die verehrte 
Leiche wird nad) den Leichenfeierlichkeiten in 
—* —* begann das Todtenofficium, um 9 Uhr das 
| Pontififalrequiem, weldjes vom hodwiirdig- 


Ya Croffe und Milwaufee nad der Stätte 
ſeines fritheren fegen8vollen Wirkens, dem 
| Salefianum, itberfiihrt werden, um dort 
ſeinem legten Wunſche gemäß an der Seite 
| feineS beſten Freundes, des feligen Dr. 
| Salagmann, gu ruben. Cine paffendere 
Grabſtätte hatte der edle Prieftergreis ſich 
nicht wablen finnen, und dem Salefianum 
| ift wabrlich Heil wiederfabren dadurd, dak 
in der ftillen Todtengruft feines Heilig- 
thums die verehrien Leichname ſeiner 
Grüuünder ruben, der beiden Gottesmänner, 
die in heiliger Freundſchaft verbunden die 

Thränenſaat des Glaubens ausgeſät, die 
aber auch freudigen Herzens die goldene 








Saat geſchaut, und nun beide ruhen an der 
Stätte ihrer Mühen und ihrer Erfolge. 
Gewiß wird dort mancher Priefteramts- 
candidat und mander Prieſter danfbar 
eingedenf der Edlen die dort ruben, ein 
heißes Gebet fiir ihre Seelenruhe gum 
Himmel fenden, aber aud) der Finger der 
bl. Cacilia wird, wenn er die Stätte betritt, 


falt hat Erzbiſchof Michael feine Heerde | danfbar fich erinnern, daß dort die irdifde 


Hille der zwei Manner rubt, denen der 
Verein gum großen Theile fein Entftehen, 


| ſeinen Fortſchritt, feine Bliithe verdanft. 
| fity Das fein tiefes Wiffen, feine innige Frome | J. R. 
migkeit, fein edler Tact und Rechtsſinn ihn 


— 


Die Leidhenfeierlidteiten ju Milwaukee 

und St. Francis. 

Am Dienftag, den 1. April, Morgens 9 
Uhr, begannen die erhebenden Leichenfeierlic= 
Feiten mit der Whbetung der Todten-Matutin 
und Laudes. DOarauf folgte das feierlide 
Requiem, weldes von Sr, Eminenz Kardinal 
Gibbons unter Aſſiſtenz der hochwürdigen 
Herren Bag, Pettit, Gulsfi, Wbbelen und 
MecGinnity, Keogh, eer und Ournin cele- 
britt wurde. Im Sanftuarium befanden fid 
folgende hochwürdigſte Herren Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe: Elder von Cincinnati, Feehan 
von Shicago, Freland von St. Paul, Hen— 
neffey von Dubuque, Mariy von Siour Falls, 
Cotter von Winona, MeGoͤllrick von Ouluth, 
Foley von Detroit, Rademacher von Naſh— 
ville, Janfjen von Belleville, OQwenger von 
ort Wayne, Shatard von Vincennes, Ridter 
von Grand Rapids, Kager von Green Bay, 
Flaſch von La Srofje, Bonacum von Lincoln, 
Rardetti von St. Sloud und Henneffey von 
Wichita. Cie Zahl der anwefenden Priefter, 
welde fic) innerhalb und augerhalb des 
Sanftuariums befanden, belief fic) auf mehr 
alg 200. Oer Gejang wabrend des Pontifi- 
falamtes wurde von dem Rathedraldor aus- 
geführt. Nad dem Amte betraten zunächſt 
der hochwürdigſte Biſchof Henneffey von Du— 
buque, dann der hochwürdigſte Biſchof Kager 
von Green Bay die Kanjzel, win in englifder 
und deutſcher Sprache dem hohen BVerjtorbe- 
nent den wohlverdienten Tribut der Ehre und 
Anerkennung zu zollen. Darauf folgten die 
ergreifenden Abſolutionen am Katafalk, wah- 
rend welder ein aus neun Seminarifien be— 
ftehender Shor die Refponforien und Verfifeln 
fang. Am Rachmittage zwiſchen 3 und 4 Uber 
verließ der Gugerft impoſante Leichenzug die 
Rathedrale. Gegen 54 Ubr erreidjte der aie 
das ‘Brieflerfeminar zu Et. Franci8. Hier 

eleiteten Die Alumnen des Priefter= und 
febreifeminars, fowie bie Zöglinge des Wai- 
ſenhauſes die Leide in die Seminarkapelle. 
Nad Ubfingung der Miferere predigte der 
bodwiirdigfte Bijdhof Owenger von Fort 
Wayne und jzeigte in beredten Worten, weld 
großes Verdienft fid) ber hohe BVerftorbene 
durd die Griindung des Priefterfeminars 
erworben. Sarauf wurbe die Todten- Belper 
gejungen. Am folgenden Morgen um 8 Uhr 





ften Biſchof Katzer unter Aſſiſtenz der hoch— 
würdigen Herren Rainer, LaBoule und 
Sdinner celebrirt wurde. Wiederum hatte 
fich eine grofe Anzahl Priefter, etwa 50, ein⸗ 
gefunden, um an der Beifegung Theil zu 
nehmen, welde fic) unmittelbar an das Re- 
quiem anſchloß. 

Nun ruht der vielgeliebte Erzbiſchof Heiß 
an der Sette ſeines theuerſten Freundes und 
Mitarbeiters, des Herrn Or. Salzmann. 
Sein legter Wunſch ift fomit erfiillt. Wir 
aber, die wit die Früchte det Arbeiten diefes 
Freundespaares geniefen, wollen der etften 
beiden Reftoren des Seminars nidt vergef- 
en, boffend, bag auc) fie, wenn fie zur An— 
chauung Gottes gelangt find, dort oben ihres 
Seminars nie vergeffen werden, 








